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 Keiner kennt den anderen? In den Kulturgruppen an der Universität gibt es nicht nur ganz verschiedene  Mu-
siksparten zum Mitmachen, Theaterspielen in Deutsch und Fremdsprachen, künstlerische  Betätigung, den Debat-
tierclub und vieles mehr, sondern gleichzeitig Gelegenheit, Kontakte zu Gleichgesinnten zu knüpfen. Dasselbe gilt na-
türlich für Sport und Engagement in Hochschulgruppen. Informationen im Internet unter http://www.uni-bonn.de/ 
Studium/Studentische_Einrichtungen.html

Die städtebauliche Veränderung 
Bonns in der Kaiserzeit (1871-
1914) betraf auch die Universi-
tät – und bescherte dem Germa-
nistischen Seminar offenbar un-
angenehme Belästigungen durch 
„Päädsbahn“ und „Elektrische“.

Das Germanisti-
sche Seminar war 
1894 in den Lang-

bau der Universität an der Franziska-
nerstraße gezogen. Dort zuckelte be-
reits seit 1891 die „Päädsbahn“linie 
B von Godesberg zu den Bonner Kli-
niken entlang. Anfang des 20. Jahr-
hunderts setzte dann das Zeitalter 
der Straßenbahnen ein. Am 21. Mai 
1902 fuhr die erste „Elektrische“ 
vom Staatsbahnhof Bonn über die 

Viel Lärm im Jahre 1906

Geschichte(n)

1898 feierlich eingeweihte Rhein-
brücke zum Staatsbahnhof Beuel. 
1905 kaufte die Stadt für 3.1 Mil-
lionen Goldmark der „Rheinisch-
Westfälischen Bahngesellschaft zu 
Berlin“ die Bonner Verkehrsbetrie-
be ab und forcierte deren technische 
Weiterentwicklung. Mit dem Aus-
bau der elektrischen Straßenbah-
nen wurde schon vor dem Vertrags-
abschluß im März 1906 begonnen, 
so daß alle vertraglich festgeleg-
ten Termine mit wenigen Ausnah-
men eingehalten wurden. Die Stra-
ßenbahnlinie 3 „Gronau – Bahnhof“ 
wurde im September 1906 zunächst 
bis zur Weberstraße, dann vollstän-
dig bis zur Stadthalle (in der Gro-
nau, auch Bärenkirche genannt) in 
Betrieb genommen. Sie befuhr die 
Strecke Siebengebirgsstraße, Kob-
lenzer Straße (heute: Adenaueral-
lee), Koblenzer Tor, Franziskaner-
straße, Stockenstraße, Markt, Stern-
straße und weiter über das Gleis der 
Bahn Bonn-Beuel bis zum Staats-
bahnhof Bonn. 

Für die Germanisten wird we-
der das Getrappel und Gerumpel 
der Pferdebahnen noch die Verle-
gung der Straßenbahngleise, noch 
das Scheppern, Läuten, Bremsen, 
Quietschen der neuen Straßenbahn 
angenehm gewesen sein – vom Ge-
ruch der Pferdeäpfel, über deren 
mangelnde Beseitigung durch die 

Stadt stets Beschwerden seitens der 
Universität und der Anwohner ein-
gingen, ganz zu schweigen. Zusätz-
lichen Lärm werden darüber hin-
aus wohl auch die Fußgänger beim 
Passieren des 1875 geöffneten Stok-
kentors (Durchgang nur für Fuß-
gänger!) und der zwei Fußgänger-
passagen neben dem Koblenzer Tor 
gemacht haben. 

So kann man in der Chronik von 
1906 folgenden Eintrag finden: „Das 
germanistische Seminar befindet 
sich in übler Lage. Die Mittel zur Un-
terhaltung und angemessenen Ver-
mehrung der Bibliothek sind schon 
seit Jahren, besonders seitdem eine 
besondere Abteilung für die Pfle-
ge der neueren Literatur eingerich-
tet ist, durchaus unzureichend, das 
Arbeitszimmer bietet für die stark 
angewachsene Zahl von Mitglie-
dern nicht genügend Raum; für die 
Übungen ist es wegen des Straßen-
lärms überhaupt unbenutzbar. Dem 
Mangel an Geldmitteln kam der Herr 
Minister durch einen außerordentli-
chen Zuschuß von 300 Mark zur Hül-
fe.“ Die Lage änderte sich in den fol-
genden Jahren nicht. 1913 wurde das 
Germanistische Seminar schließlich 
auf Antrag der Seminardirektoren in 
die freiwerdenden Räume des physi-
kalischen Instituts in den Westflügel 
der Universität verlegt.
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Mit diesem Foto 
seiner  Tochter 
Sakura  beteiligte 
sich der Technische 
Leiter der Botani-
schen Gärten Markus 
Radscheit am Foto-
wettbewerb.

Museen und Sammlungen 
Ägyptisches Museum – Bonner Sammlung von Aegyptiaca
Regina-Pacis-Weg 7

Akademisches Kunstmuseum – Antikensammlung
Am Hofgarten 21

Arithmeum
im Forschungsinstitut für Diskrete Mathematik, Lennéstraße 2

Botanische Gärten 
am Poppelsdorfer Schloß

Goldfuß-Museum im Institut für Paläontologie
Nußallee 8

Horst-Stoeckel-Museum für die Geschichte der Anästhesiologie
Universitätsklinikum, Venusberg (Foto: alter OP-Saal)

Mineralogisches Museum 
Poppelsdorfer Schloß

Ausstellungen und Aktionen im Internet: 
www.uni.bonn.de/Die_Universitaet/Museen.html

Attraktion Botanische Gärten 
Start in die Sommersaison mit erweiterten Öffnungszeiten
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Nachdem die Botanischen Gär-
ten im vergangenen Jahr aus 
finanziellen Gründen an zwölf 
Wochenenden geschlossen blei-
ben mußten, starteten sie nun 
mit neuen Öffnungszeiten ins 
Sommerhalbjahr. Außerdem 
stehen Umbauarbeiten auf dem 
Plan, die den Garten am Pop-
pelsdorfer Schloß noch attrakti-
ver machen werden.

Seit Anfang April sind die Gär-
ten täglich – außer samstags – von 
9 bis 18 Uhr geöfffnet. An den Wo-
chentagen ist der Besuch nach wie 
vor kostenlos. Wer die Gärten gerne  
an Sonn- und Feiertagen genießen 
möchte, zahlt 2 Euro Eintritt  (er-
mäßigt 1 Euro). Kinder bis 12 Jahre 
und Mitglieder des Freundeskreises 
haben freien Eintritt. Die Gewächs-
häuser sind von Montag bis Freitag 
von 10 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr 
geöffnet, an Sonn- und Feiertagen 
von 10 bis 17 Uhr. Von April bis Ok-
tober gibt es auch wieder regelmäßi-
ge Führungen an Sonn- und Feierta-
gen: Jeweils um 11 und um 15 Uhr 
starten sie unter einem bestimmten 
Thema und kosten pro Person inklu-
siv Eintritt 4 Euro, für Jugendliche 
2 Euro.

Mit vielen Sonderveranstaltun-
gen  geht es nach dem Frühlings-
fest im Melbgarten vom 10. bis 18. 

Juni mit der Woche der Botanischen 
Gärten weiter und am Samstag, 10. 
Juni, sind die Gewächshäuser sogar  
in der Nacht geöffnet. Von Juli bis 
September gibt es eine Ausstellung 
„Kürbis, Kiwanis und Co.“ mit ei-
nem zusätzlichen Aktionswochen-
ende.

Im Sommer näch-
sten Jahres wird der gro-
ße Garten voraussicht-
lich  einen anderen, sehr 
attraktiven Hauptein-
gang haben: Der Umbau 
der „Remise“, des lang-
gestreckten Gebäudes 
zur linken Seite des Pop-
pelsdorfer Schlosses, 
startet in Kürze. Entste-
hen soll ein Café mit Au-
ßenbewirtschaftung, ein 
Garten-Shop mit Kas-
se und ein größerer Ver-
sammlungsraum.  

Umgebaut und des-
halb noch bis Ende April 
geschlossen wird auch 
das Victoriahaus, in 
dem das Foto entstand. 
Im Sommer entfaltet 
hier die Riesen-Seero-
se ihre bis zwei  Meter im Durch-
messer großen Blätter, die sogar ein 
Kind tragen können. Durch verän-
derte Wegeführung und eine Brük-
ke über dem kleineren Becken wer-

den größere Pflanzflächen geschaf-
fen, die es ermöglichen, die Kulisse 
eines tropischen Flußufers nachzu-
bilden. „Ein Stück Amazonas“, sagt 
Direktor Professor Dr. Wilhelm 
Barthlott.

Nach Ende der Sommersaison 
wird auch das System – das „begeh-

bare Lehrbuch“ für die Studenten 
der Biologie, in dem die Pflanzen 
nach Verwandtschaftsverhältnissen 
angepflanzt sind – umgebaut. 
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